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Sorticptungen nötbig ftnb. Sex Slnptn tinti gro=
ften Sheil« berfelben, namentlich be« baju gebörenben

Sauffcbritte« unb Dauerlaufe« liegt fo fehr auf ber

£)anb, baft ihnen jept fchon überall mehr ober min*
ber ©orge gefepenft mirb; e« ift inbeffen ein f»)fte=

matifcfcer Setrieb, mie tbn bie ©pranaftif lehrt, ba-

für ju münfchen einerfeit« ber ßeiterfpamift, anber=

feit« ber gröf,em gorberung halber, bie bamit im

Sergtrieb ju ber bloft gelegentlichen Uebung etteicht

mitb.
(©efeluft folgt.)

ßeritfet bte fdnn^erifcfetn JHilitärnrnartrmrnte

iibrr feine <&tfa)iift*fui)xun$ im Jafer 1860.

(ftottfepung.)

g. Recbnung«»erbättniffe.
Sai Ohetftieg«fommiffatiat ift bie 3enttaltedV

nung«ftetle be« SOîtlitarbepartement«. SBenn aud)

einjelue Setmaltung«abtbeilungen, mie j. S. bie

Setmaltung bc« Watetietlen unb ba« topogtaphifebe

Suteau, ba« Recht biteftet Anttäge ju Au«gaben

beftpen, fo geben bie mitfliepen Anmeifungen uub

Serteehnungen boch alle butcb ba« Obetftieg«fom-
miffatiat. golgenbe« ffnb bie ^auptetgebniffe bet

51?tlitättecbnung :

Sit ©inuabmeu be« SRilitärbepartement« maten

gt. 115,441. 53, alfo gt. 51,441. 53 mebt al«

bubgetitt mutben. gut ba« Räpete »etmeifen mir
auf ben Seticht be« ginanjbepartement« unb bie

®taat«red)nung.

gut bie Au«gaben bet 5Jcilität»etmattung mürben

im Subget unb in Ratptrag«frebtten »on ben Rätfeen

bemiUiat gt.
2,480,588. Ol

ausgegeben mutben im ©anjen 2,601,352. 59

alfo 5D?ebtau«gaben 120,764. 58

Sit ©teigetuug bet Au«gafeen bi« übet gtanfen
2,600,000 (bie Au«gaben füt bie Semaffnung »on

1860 unb bie nadittägttcben »on 1859 niept inbe*

griffen) ftnbet bie ©tflätung »otjüglicb in folgenben
aufterorbentlteben Soften:

gr.
a. Au«gaben füt ©emefetumänbetung 481,000
b. Untetfealt unb Repatation bet Sampf-

fefeiffe auf bem Sangenfee 38,000

c. Serfucfee mit Feuerwaffen 29,000
d. Setfucbe im Seffeibung«mefen 27,000

in tunbet ©umme jufammen 575,000

Ohne biefe auftetotbentlicben Coften mäten bie

TOitätau«gaben auf jitfa gt. 2,025,000 fteben ge*

blieben.

Sit ich etjeigenbe Ctebitübetfchteituug »on gr.

120,000 ftnbet ibte Segtünbung in folgenben Sfeat*

fachen:

a. Stx Stxebit füt ben Stuppenjufammenjug mutbe

übetfebtitten um gt. 83,020. 58. ©epon im Safer
1859 mat bet nämliche Ctebit um gt. 17,000 übet*

fdmtten motben. ©obann mat im Safere 1860 bet

Offtjiet«* unb bet ?Rannfcfeaft«beftanb, meil ein bat*
be« Sataitlon mebt £beil nahm unb bie Sataitlone
ftätfet eintüdten, um 721 mann höhet, unb bie

©efammtjafel ber Sïïatfcb* uub 2)(enftrage mar
79,935, mähtenb fte im Sabr 1859 nut 58,454 he*

ttug. Sit Ration«pteife maten im Saht 1860 höbet

at« im Saht 1859: bai Srob 9 Slp., bai gteifch

1/2 Rp. Sex anbattenb tegnetifepen SBitterung

megen muftten bet SJiannfcbaft öftet« ©tttaoetpffe*

gungen in SBein »etabteicht metben. Stx gleiche

Umftanb machte eine »etmebtte Setmenbung »ou

©ttob unb SBacbbebütfniffen nothmenbig. getnet
mutben bie Stuppen auf bem ©in* unb £eimmatfcb
faft au«nabm«lo« auf ben ©ifenbafenen fpebitt. Sa-
butefe gemannen bie Stuppen mofel an 3eit, abet e«

etfeöfete bieft bie Au«gaben. ©nblid) fliegen bei bet

Sefcbaffenheit bei ÜJcanöstitfelbe« bie Sanbentfchäbi^

gungen febt hoch. Sit folgenbe 3ablen»etgleichung

jmifchen 1.859 unb 1860 triftet ben Racbmet« noeb

nähet:

Ausgaben »on

I860. 1839. Siffetenj.
gr. gr. gt.

Sefolbuug 83,714.38 69,287.91 14,426.47
Setpffegung 65,639.82 45,282.79 20,357.03
Sager* unb SBacb*

bebürfniffe 18,118.56 5,053.16 13,065.40
gubrleiftungen u.

©ifenbabnen 23,356.09 12,008.73 11,341.36
Sanbentfcbäbigung 22,429.76 11,032.70 11,397^06

©injig auf biefen Soften ergibt ftch fepon

ein Au«mei« »on 70,587.32

Stx Reff fällt auf »etfefeiebene Soften »on min*
betem Selang, mie $Runitton«»erbraud) îc.

Sejüglich auf bit Ctebitanfepung füt
Stuppenjufammenjuge ftefet e« feft, baft mit ben bt«feet übli=

efeen gt. 150,000 niebt au«jufommen ift. Um in
ben ©ebtanfen biefet ©umme ju »etbleiben, muftte

bie 5flannfcbaft«jabt fo berabgefefct unb bie Uebung«^

jeit fo ahgefütjt metben, baft bet 3wed, bie Offt*
jiete in bet bßfeetn Stuppeufüfetung au«jufeilben unb

ben ©olbaten felbft ein annäbembe« Silb be« Ctie=

ge« ju geben, »ollftänbig »ertöten gienge. ©« bleibt

alfo nid)t« Anbete« übrig, al« fût bie ßufunft ben

Rxtbit füt Stuppenjufammenjuge erfeeblicfe ju er*

boben.

b. ÜJ?etjrau«gaben auf folgenben Anfäpen für Stt-
frutenfchulen unb SBieberbotung«furfe:

gr.
Unterriebt ber Artillerierefruten 11,212. 52

3Bieberhotung«futfe ber Carafletie 12,095. 50
©dratffebüpen 24,351. 78

* Att.--Refet»e 29,059. 68

©chatffch.=Ref. 8,000. 90

jufammen ¥4,m~38
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Vorrichtungen nöthig find. Der Nutzen eines großen

Theils derselben, Namentlich des dazu gehörenden

Laufschrittes und Dauerlaufes liegt so sehr auf der

Hand, daß ibnen jetzt schon überall mehr oder minder

Sorge geschenkt wird; es ist indessen ein

systematischer Betrieb, wie ihn die Gymnastik lebrt, dafür

zu wünschen einerseits der Zettersparniß, anderseits

der größern Förderung halber, die damit im

Vergleich zu der bloß gelegentlichen Uebung erreicht

wird.
(Schluß folgt.)

Bericht des schweizerischen Militärdepartements
über seine Veschäftsführung im Jahr I860.

(Fortsetzung.)

g. Rechnungsverhältnisse.
Das Oberkrtegskommissariat ist die Zentralrech-

nungsstelle des Militärdepartements. Wenn auch

einzelne Verwaltungsabtheilungen, wie z. B. die

Verwaltung des Materiellen und das topographische

Bureau, das Reckt direkter Anträge zu Ausgaben
befitzen, so gehen die wirklichen Anweisungen und

Verrechnungen doch alle durch das Oberkriegskommissariat.

Folgendes sind die Hauptergebnisse der

Mtlitärrechnung:

Die Einnahmen des Militärdevartements waren

Fr. 115,441. 53, also Fr. 51,441. 53 mehr als

budgetirt wurden. Für das Nähere verweisen wir
auf den Bericht des Finanzdepartements und die

Staatsrechnung.

Für die Ausgaben der Militärverwaltung wurden
im Budget und in Nachtragskrediten von den Räthen

bewilligt Fr.
2,480,588. 01

ausgegeben wurden im Ganzen 2,601,352. 59

also Mehrausgaben 120,764. 58

Die Steigerung der Ausgaben bis über Franken

2,600,000 (die Ausgaben für die Bewaffnung von

1860 und die nachträglichen von 1859 nicht inbe

griffen) findet die Erklärung vorzüglich in folgenden
außerordentlichen Posten:

Fr.
«. Ausgaben für Gewehrumänderung 481,000
d. Unterhalt und Reparation der Dampfschiffe

auf dem Lcmgensee 38,000

o. Versuche mit Feuerwaffen 29,000
<!. Versuche im Bekleidungswesen 27,')00

in runder Summe zusammen 575,000

Ohne diese außerordentlichen Kosten wären die

Militärausgaben auf zirka Fr. 2,025,000 stehengeblieben.

Die fich erzeigende Kreditüberschreitung von Fr.

120,000 findet ihre Begründung in folgenden
Thatsachen:

s. Der Kredit für den Truppenzufammenzug wurde
überschritten um Fr. 83,020. 58. Schon im Jahr
1859 war der nämliche Kredit um Fr. 17,000
überschritten worden. Sodann war im Jahre 1860 der

Offiziers- und der Mannschaftsbestand, weil ein halbes

Bataillon mehr Theil nahm und die Bataillone
stärker einrückten, um 721 Mann höher, und die

Gesammtzahl der Marsch- und Dtensttage war
79,935, während sie im Jahr 1859 nur 58,454
betrug. Die Rationspretse waren im Jahr 1860 höher

als im Jahr 1859: das Brod 9 Rp., das Fleisch

1/2 Rp. Der anhaltend regnerischen Witterung
wegen mußten der Mannschaft öfters Ertraverpfie-
gungen in Wein verabreicht werden. Der gleiche

Umstand machte eine vermehrte Verwendung von
Stroh nnd Wachbedürfnissen nothwendig. Ferner
wurden die Truppen auf dem Ein- und Heimmarsch

fast ausnahmslos auf den Eisenbahnen spedirt.
Dadurch gewannen die Truppen wohl an Zeit, aber es

erhöhte dieß die Ausgaben. Endlich stiegen bei der

Beschaffenheit des Manövrirfeldes die Landentschädigungen

sehr hoch. Die folgende Zahlenvergleichung
zwischen 1859 und 1860 leistet den Nachweis noch

näher:

Ausgaben von

18««. I8S» Differenz.
Fr. Fr. Fr.

Besoldung 83,714.38 69,287.91 14,426.4?
Verpflegung 65,639.82 45,282.79 20,357.03
Lager- und

Wachbedürfnisse 18,118.56 5,053.16 13,065.40
Fuhrleistungen u.

Eisenbahnen 23,356.09 12,008.73 11,341.36
Landcntschädigung 22,429.76 11,032.70 11,397.06

Einzig auf diesen Posten ergibt fich schon

ein Ausweis von 70,587. 32

Der Rest fällt auf verschiedene Posten von
minderem Belang, wie Munitionsverbrauch zc.

Bezüglich auf die Kreditansetzung für
Truppenzusammenzüge stcht es fest, daß mit den bisher üblichen

Fr. 150,000 nicht auszukommen ist. Um in
den Schranken dieser Summe zu verbleiben, müßte

die Mannschaftszahl so herabgesetzt und die Uebungszeit

so abgekürzt werden, daß der Zweck, die Offiziere

in der höhern Truppenführung auszubilden und

den Soldaten felbst ein annäherndes Bild des Krieges

zu geben, vollständig verloren gienge. Es bleibt

also nichts Anderes übrig, als für die Zukunft den

Kredit für Truppenzusammenzüge erheblich zu
erhöhen.

d. Mehrausgaben auf folgenden Ansätzen für
Rekrutenschulen und Wiederholungskurse:

Fr.
Unterricht der Artillerierekruten 11,212. 52

Wiederholungskurse der Kavallerie 12,095. 50

- Scharfschützen 24,351. 78

- Art -Reserve 29,059. 68

- Scharfsch.-Res. 8,000. 90

zusammen 84,720. 38
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î>ie Uebetfefeteitungen tübten gtöfttentfeeil« »on

einet mangelhaften Subgetitung bet. Sit nämliepen

Rubtifen mutben nämlid) jum Sbeil fcfeon in ftü*
betn Sabren übetfeptinen. Sci ben Refmtenfdmïen

j. S. mitb bei ©ntmetfung be« Subget nicht binrei*
chenb auf eintüdenbe Uehetjäfelige Rüdftcfet genom*

men, bei ben SBiebetbolung«futfen auep nicht batauf,
baft bie an bet ßenttalfchule unb am Stuppenju*
fammenjug tbeilnebmenben ©pejialmaffen »iel länget
al« bie ßeit eine« gefeptiepen 3Biebetbolitng«futfe«
im Sienfte ju »etbleiben haben,. bie Ca»aUetie in bet

ßenttalfchule j. S. 14 Sage ftatt nut 6 unb beim

Stuppenjufammenjuge ebenfall« 14 Sage ftatt 6.

getnet metben füt bie entfernten SBaffenpläpe auch

bie 5Jiatfcbtage unb bie Stan«portloften in ber Re*

get ju gering angeftplagen. ©nblid) merben bie

Corp«, an melehen bie gefeplitfee Cetmorbnung be«

$Bteberbolung«fitrfe« ift, im Subget »tiefet immet »oll*
ftänbig »otgefehen, bti btx Artißeriereferöe, j. S. im
Subget füt' 1860, nut 7 Sattetien ftatt 9 u. f. m.

Auf einigen Soften fanben auch ÜJ.tnbetau«gaben

ftatt, j. S. auf bem Ctebit füt ba« Snfttuftion«*
petfonal gt. 10,633. 30, auf ben ArtiUetiemiebet*
feolung«futfen be« Au«juge« gt. 15,799. 50, ben

Refetuefa»aïïetteraiebetfeoïung«futfen gt. 4573. 85,
auf ttigonomettifefeen Atbeiten gt. 10,920 u. f. m.,
im ©anjen 5Wnbetau«gaben gr. 80,833. 51.

3u ben oben berüferten Au«gaben ber 9D?ifität»et=

maltung »on gt.
2,601,352.59

fommen noeb bieienigen bet Scmaff*

nung »on 1859 unb 1860, fo meit

fte bi« jum ©cfeluffe bet ©taat«^
tecpnung beteinigt maten, im Se*

laufe »on 1,097,066.74

Sotal bet 9Rilttätau«gaben im
Saht 1860

'

3,698,419.33

Sm Safet 1859 betrugen fte:
Stx otbentlicben Militätöetmaltung

gt. 2,522,302.64
Stx ©tänjbema*

ebung 1,431,742,42

3,954,045.06

3Jcinbetau«gafeen im Sabr 1860 255,625.73

22. 2$ettoattunfl bed ®efunbbeit*ìnefen*.

a. Allgemeine«.
Reben ben gemöfenliepen ©efepäften maten e« ei=

netfeit« ebenfafl« bie Semaffnung »on 1860 unb bie

bamit jufammenbängenbe Snftanbfepung alle« beffen,
ma« im gaUe eine« allgemeinen Aufgebote« füt ben

©efunbbettSbienft bti ber Armee erforberlicb iff, an*
betetfett« bie Rebtfton btx fämratticfeen, auf ben ©e*
funbfeelt«bienft unb ba« fanitatiftpe Material bejüg*
lieben Snfttuftionen unb gotmulatien, melcbe ben

©bef be« ©anität«mefen« aufterorbentlid) befd)äf=

tigten.

©ämmtlicfee Snftruftionen übet ba« ©efunbbeit«*
mefen unb auch bit febon »otige« Saht in Au«ftcbt

geftellte neue Anleitung füt gtatet unb Ctanfen*
märtet mutben im Saufe bti Seticfet«fafete« untet
3Jritmitfung tnefetetet feöfeetn Offtjiere bc« ©anität«*
mefen« umgearbeitet unb fcplieftlid) bet bafüt fchon

früfeer niebetgefepten railitärjtlicben ©pejialfommiffton

jur Prüfung »orgelegt. ßum gänjllcfeen Abfcbluffe
famen bie ©ntmürfe jebod) erft ju Anfang be« Sab-
te« 1861, mo fte »om Sunbe«tatfee enblicfe gut ge*
feeiften mutben. Garnit ift benn aud) ein ©efefeäft

jut ©tlebigung gelangt, melefee« beteit« feit bem Sn=
ftafttteten bet TOttätotgantfation ju ben Sraftanben
be« Obetfetbatjte« gehörte.

©inige Cantone beftferaetten ftd) megen Setmeige*

tung bti Sifa« füt Rechnungen über jutüdgenom*
mene Arjneien, für melefee fte ftd) 25 % be« Ser*
tfee« »ergüten laffen moUten. Sa bit gorberung an

ftd) al« billig erfunben murbe, fo »erfügte unfet
aWititätbepartement, baft bi« jur beftuiti»en Reguli*

tung ben Cantonen bie ftagliepe Setgütung geteiftet
metbe. 3)utch bie neue Snfttuftion übet ben ©e*
funbfeeït«bienft mitb bai Serfeältnift beftniti» tegulirt
merben.

mit Stücticht auf gemiffe ©»entualitäten arbeitete

ber Oberfelbatjt im gtübjafet einen SRlan übet bie

©ttieptung »on ©pital* unb Ctanfen=Stan«pottan*
ftalten au«. Offtjiete be« ©anität«ftabe« in ben

»etfebiebenen Cantonen mutben mit bet ©tmittlung
»ott ©ebäulicbfeiten füt ©pitälet beaufttagt. Sai
bieftfäUige Material mirb eintretenbenfall« »on gto=
ftem SBettbe fein.

Aï« Sbatfadje »on allgemeinet Sebeutung beben

mitb noep feetoot, bai bit beiben Seriate ber im
Safer 1859 nach Stalien abgeotbneten fetten Si-
»ifton«ätjte SBielanb unb Stiète gebtudt unb an
fämmtliche ©tab«= unb Cotp«ätjte mitgetheilt mur*
ben, unb bai btm $txxn ©anität«inftruftot Sx.
Ruepp jum Sefudje bet Uebung«plä$e bet bapeti*
feben unb mütttembergifehen ©anität«fompagnien eine

bunbe«tätbliebe ©mpfeblung unb Untetftüpung et*
tbeilt mutbe. Sai ©tgebuift biefet ©enbung mat
füt unfete ©anität«infttuftion »on ftcfetliehem ©t*
folge.

b. Seftanb bti ©efunbtieitSntaterial*.
Sa bex gtöftete Sfeeil be« Crebite« füt Anfcpaf*

fungen »on ©pitalmatetial jum Anlauf »on ©ffef*
ten füt Au«tüftung bet Cafemen »etmenbet mutbe,
fo "mar bie bieftjäfetige Setmefetung be« ©anltätSma*
tetial« eine febt geringe. Sa für 1861 ber Crebit
»erboppelt murbe, fo mirb bai Setfäumte nacbgebolt
merben. ©ine« ber bringenbften Sebürfniffe iff bie

Anfcbaffung »ou ©trobfäden, beren 3abl in feinem

Serhättniffe, namentlicfe ju ben SBoUbecfen, ftefet.

Sit Rotfemenbigfeir, in ber ©tgänjung be« fant*
tatifepen Material« mit ©netgie unb Confcquenj unb

naefe einem mofelbetécfeneten $Ian fottjufepreiten, mar
bie mefentlid)fte Seranlaffung ju bet beteit« ftüfeet
etmäfenten Srennung bti ©attität«material« »on
bem jeuigen be« Commiffatiat«.

Sejügliefe be« fanltatiftpen Material« ber Cantone

ift nur ju berichten, bai bit in eibgenöfftfefeen Sitni
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Die Überschreitungen rubren größtentheils von

einer mangelhaften Budgetirung her. Die nämlichen

Rubriken wurden nämlich zum Theil schon in
frühern Jahren überschritten. Bei den Rekrutenschulen

z. B. wird bei Entwerfung des Budget nicht hinreichend

auf einrückende Ueberzählige Rücksicht genommen,

bei den Wiederholungskursen auch nicht darauf,
daß die an der Zentralschule und am Truppenzufammenzug

theilnehmenden Spezialwaffen viel länger
als die Zeit eines gesetzlichen Wiederholungskurses
im Dienste zu verbleiben haben, die Kavallerie tn dcr

Zentralschule z. B. 14 Tage statt nur 6 und beim

Truppenzusammenzüge ebenfalls 14 Tage statt 6.

Ferner werden für die entfernten Waffenplätze auch

die Marschtage und die Transportkosten in der Regel

zu gering angeschlagen. Endlich werden die

Korps, an welchen die gesetzliche Kehrordnung des

Wiederholungskurses ist, im Budget nicht immer
vollständig vorgesehen, bei der Artilleriereserve, z. B. im
Budget für 1860, nur 7 Batterien statt 9 u. f. w.

Auf einigen Posten fanden auch Minderausgaben
statt, z. B. auf dem Kredit für das JnstruktionSperfonal

Fr. 10.633. 30, auf den Artilleriewiederholungskursen

des Auszuges Fr. 15,799. 50, den

Reservekavalleriewiederholungskursen Fr. 4573. 85,
auf trigonometrischen Arbeiten Fr. 10,920 u. s. w.,
im Ganzen Minderausgaben Fr. 80,833. 51.

Zu den oben berührten Ausgaben der Militärverwaltung

von Fr.
2,601,352.59

kommen noch diejenigen der Bewaffnung

von 1859 und 1860, so weit
sie bis zum Schlüsse der

Staatsrechnung bereinigt waren, im
Belaufe von 1,097,066.74

Total der Militärausgaben im

Jahr 1860 3,698,419.33

Im Jahr 1859 betrugen sie:

Der ordentlichen Militärverwaltung
Fr. 2,522,302.64

Der Gränzbewachung

- 1,431,742,42

3,954,045.06

Minderausgaben im Jahr 1860 255,625.73

SS. Verwaltung des Gesundheitswesens.

a. Allgemeines.
Neben den gewöhnlichen Geschäften waren es

einerseits ebenfalls die Bewaffnung von 1860 und die

damit zusammenhängende Instandsetzung alles dessen,

was im Falle eines allgemeinen Aufgebotes für den

Gesundheitsdienst bei der Armee erforderlich ist,
andererseits die Revision der sämmtlichen, auf den

Gesundheitsdienst und das sanitarische Material bezüglichen

Instruktionen und Formularien, welche den

Chef des Sanitätswesens außerordentlich beschäftigten.

Sämmtliche Instruktionen über das Gesundheitswesen

und auch die schon voriges Jahr in Aussicht

gestellte neue Anleitung für Frater und Krankenwärter

wurden im Laüfe des Berichtsjahres unter

Mitwirkung mehrerer höhern Offiziere des Sanitätswesens

umgearbeitet und schließlich der dafür schon

früher niedergesetzten militärztlicben Spezialkommission

zur Prüfung vorgelegt. Zum gänzlichen Abschlüsse

kamen die Entwürfe jedoch erst zu Anfang des Jahres

1861, wo sie vom Bundesrathe endlich gut
gebeißen wurden. Damit ist denn auch ein Geschäft

zur Erledigung gelangt, welches bereits seit dem

Inkrafttreten der Militärorganisation zu den Traktanden
des Oberfeldarztes gehörte.

Einige Kantone beschwerten sich wegen Verweigerung

des Visas für Rechnungen über zurückgenommene

Arzneien, für welche sie sich 25 des Werthes

vergüten lassen wollten. Da die Forderung an
sich als billig erfunden wurde, fo verfügte unser

Militärdepartement, daß bis zur definitiven Reguli-

rung den Kantonen die fragliche Vergütung geleistet

werde. Durch die neue Instruktion über den

Gesundheitsdienst wird das Verhältniß definitiv regulirt
werden.

Mit Rücksicht auf gewisse Eventualitäten arbeitete

der Oberfeldarzt im Frühjahr einen Plan über die

Errichtung von Spital- und Kranken-Transportanstalten

aus. Offiziere des Sanitätsstabes in den

verschiedenen Kantonen wurden mit der Ermittlung
von Gebäulichkeiten für Spitäler beauftragt. Das
dießfällige Material wird eintretendenfalls von großem

Werthe fein.

Als Thatsache von allgemeiner Bedeutung heben

wird noch hcrvor, daß die beiden Berichte der im

Jahr 1859 nach Italien abgeordneten Herren
Divisionsärzte Wieland und Briöre gedruckt und an
sämmtliche Stabs- und Korpsärzte mitgetheilt wurden,

und daß dem Herrn SanitätSinstruktor Dr.
Ruepp zum Besuche der Uebungsplätze der bayerischen

und württembergischen Sanitätskompagnien eine

bundesräthliche Empfehlung und Unterstützung
ertheilt wurde. Das Ergebniß dieser Sendung war
für unsere Sanitätsinstruktion von fichtlichem

Erfolge.

d. Bestand des GesundbeitsmaterialS.
Da der größere Theil des Kredites für Anschaffungen

von Spitalmaterial zum Ankauf von Effekten

für Ausrüstung der Kafernen verwendet wurde,
so'war die dießjährige Vermehrung des Sanitätsmaterials

eine sehr geringe. Da für 1861 der Kredit
verdoppelt wurde, so wird das Versäumte nachgeholt
werden. Eines der dringendsten Bedürfnisse ist die

Anschaffung von Strohsäcken, deren Zahl in keinem

Verhältnisse, namentlich zu den Wolldecken, steht.

Die Nothwendigkeit, in der Ergänzung des

fanitarifchen Materials mit Energie und Konsequenz und

nach einem wohlbcrechneten Plan fortzuschreiten, war
die wesentlichste Veranlassung zu der bereits früher
erwähnten Trennung des Sanitätsmaterials von
demjenigen des Kommissariats.

Bezüglich des fanitarifchen Matertals der Kantone

ist nur zu berichten, daß die in eidgenössischen Dienst



— 198 -
getretenen Cotp« mit geringen Au«nafemen reglemen=
törifcfe auSgerüftet Waren, ©ine Snfpeftion be« Ma*
tettai« füt ben ©efunbfecit«bienft in ben Cantonen

fanb aud» biefe« Safet nid)t ftatt. Racfe bet »otlle=

genben Uebetftét fefelten auf 1. Sauuat 1860 bti
btm Sunbe«au«jugc:

2 getbapotfeefen fût Artillerie;
1 Caralletie;

10 Ambulancetornifter, füt melefee jeboefe 37 ältete
fteine gelbapotfeefcn »etjeigt merben;

21 fctanfarb«.

Sei bet Refetre ftnb bie Süden etma« etfeeblidjet.
(18 ift fefet ju münfefeen, baft bie Cantone ba« gefe*

ftnbe fo fefenett al« möglieb ergänjen.
Stx (§tat bti eibgenöfftfefeen ©anität«matetial«

iff in bem Snoentat be« Materiellen be« Commiffa*
riat« begriffen, meit am ©ebluffe be« Seticfet«jafete«
bie Srennung noefe niefet burefegefüfert mar.

(gortfefcung folgt.)

feuilleton.

SPtilitättföe Suffänbe im Äonton (Holotpuxn
90t punbext Hapten 1743—1763.

(ftortfefcung.)

Sit Sfeormacben metben um bie oben bemelbten

6 Mann »etftätft unb bafelbft einlogirt, mit 2 $pfb.

Slei unb y3 $fb. $ul»et »etfefeen.

Sit Sagmaefeten auf bem Sßlafc follen je buxep 12

$au«ltleut unb einen SBacptmeifter gemaefet metben.

Sit Majoren bet innetn Ouattiete etbalten ben

Auftrag, bte »on ben nad»er Safel »etteiftten Söt*
fem im ßeugfeaufe feintetlegten ©emefete auf Reep*

nung ber ©igentfeümer tepatiten ju laffen; e« fefeei*

nen fomit bit ©emefete bet Mannfcfeaft »ot bem

Abmatfcfe au«gemecfefelt motben ju fein. Seibet muft*
ten abet aud) biefe balb batauf megen Untaugliefefeit

gegen anbete au«gemed)felt metben.

Stm Sogt ju ©öftgen mitb befobten, aUe ©tta*
ften unb Sßäffe gegen bai gtidtfeal unb jmat pet
gtofenbienft abjufpetten unb ben Setnifehen Sanb*

»ogt »on Sibetftein einlaben, aud) f. ©elt« bai
©leiefee tfeun ju laffen.

Stn Soften auf bem f. g. ©aal folle er mit 20
wäferfefeaften Männern untet einem etfafetenen SBacfet*

tttrifter bemalen laffen, ofene abjulöfen; bem SBacfet*

mrifter folle et al« Söfenung pet SBoefee 3 $fb. unb
ben ©olbaten täglich 2 £|. bejahten unb l/2 $fb.
SSrob abrriifeen, benfelben al« ©onftgne fefearf fee*

fefeien, ftefe befeutfam aufzuführen unb gegen bit
grieftfeatet, o&ftfebn ffe butefe Sefcfeimpfung baju »et=

ahlaftt werten, fritte Sfeätlict/feiten ju Oetüfren Obet j

fte mutben benn butep ©emalttfeätigfeit baju genö-

tfeiget. Stx $x. Sogt folle jugleid) an bie grid*
tfealfcfeen Seamteten fd)teihen, baft fte ibte Seute »on

folcben Ungebüfetllcfefeiten abmenbig machen.

Sit in ©rltn«fead) in obtigfritlicbem ©olb unb

Stobt ftebenbe Mannfepaft möge nacb ©ntftnben be«

Sogt« tebujitt metben ; bie bteibenbe Abteilung folle
jeboeb mit Au«nafeme be« SBachtmeiftet«, bet mö-

cfeentlicfe 2 $fb. an ©elb unb be« ©otpotal«, bet

täglich 6 Ct. bejiefee, feine Söfenung abet V/2 $fb.
Stob etbalten.

Alle 14 Sage möge btefelbe butefe eine anbete ab-

gelö«t metben.

Cienhetg metbe ftch butcb ifete $)orfmaefeen fcfeü^en

fönnen, bie abet mebet ©olb noch Setpffegung et*
fealten.

Stm fmt. Sogt felbft follen al« Duattietmajot füt
©olb unb Untetfealt täglich 1 Sfel. unb 1 Mäft £a=
fet gefchöpft motben.

3ur Seftteitung bet Coften jebet Art metbe et
buteh ben ©ecfelmciftet 800 $funb etfealtén, Wot*
übet er Rechnung ju ttagen habe, ©leiepe SBetfung

an ben ©cfeultfeeift »on Ölten in Setteff bet Se*

folbung.
Sa* auf bet Sutg aufgehellte ©tagonet ©eta*

fefeement möge er auf 15 Mann tebujiten; bem Sta-
gonet habt et füt ftd) unb fein ^fetb tägtiep 10

$fc. %n jäblen; Ölten merbe ftep naefe alter Uebung
felbft beraacben, ohne bai bit bofee Obtigfeit beftme*

gen in Coften fomme.

Sex jmeite unb britte Au«jug foüe butep bie

Ouartiermajore gerauftert unb bie ©emebre »ifttiett
metben.

3n einem Mifft» an aUe Sögte btüdt ber Ctieg«^
ratb fein feöefefte« Miftfatlen übet bie einbetieptete

Rotbmeubigfeit au«, »iele ©emefete bet in Safel fee*

ftnblieben ©olbaten megen Unfetaucbbatfett burd) an*
bere au« bem 3eugfeaufe au«mecfefeln ju inüffen. Sit
©emeinben metben bafeet butep bie Sögte miebetfeolt

untet Anbtofeung bet Ungnabe aufgefordert, bafür

ju fotgeu, bai jebet Angefeötige ein 2 Sötfeige« obet

7 Ouintl. feattenbe« ©emefet anfebaffe. Auefe eine

Snfpeftion bti ßeugfeaufe« mitb anbefofelen.

(Auauft 1743.) Auf Soxntct, Cluft, Ölten unb

©öftgen merben je 3 Offtjiere gefanbt, um bie Se=

fefete über bit möglicpermeife untet bit SBaffen tte*
tenbe Mannfchaft ju übemefemen.

Sit Mannfchaft ber 4 Innern Sogteien mirb auf-

gefotbett, beim etften Anblid ber angejünbeten SBaept*

feuet obet beim Semebmen bet ©tutmfcfeûffe bet

©tabt jujueilen unb bott bie meitetn Sefefele abju*
matten.

SDotned folle eine ftänbige Sefafcung »on 20 Mann
untet einem SBacfetmetftet unb 2 ©otporalen auf*
nefemen gegen V/2 $ßfb. Stobt pet Sag, jebod) ohne

©olb aUe 24 ©tunben abjulöfen; 150 Mann ftnb

jum Sotau« ju feejeiefenen, um beim erften Samten

bie Sefapung ju »erftärfen.
35er &ogt ju ©öftgen mirb feefefenarrefet, baft bit

^äffe gegen bai gridtfeal nod) nidjt aUe gefpettt
feien; bamit bie Atbeit feefefeteunigt metbe, Wirb er

ermäefetigt, ben ßitowetlcutcn unb Maurern einen
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getretenen Korps mit geringen Ausnahmen reglementarisch

ausgerüstet waren. Eine Inspektion des

Materials für den Gesundheitsdienst in den Kantonen
fand auch dieses Jahr nicht statt. Nach der

vorliegenden Neberficht fehlten auf 1. Januar 1860 bei

bem Bundesauszuge:
2 Feldapotheken für Artillerie;
1 - - Kavallerie;

10 Ambülancetornister, für welche jedoch 37 ältere
kleine Feldapotheken verzeigt werden;

21 BrankardS.

Bei der Referve sind die Lücken etwas erheblicher
GS ist sehr zu wünschen, daß die Kantone das
Fehlende so schnell als möglich ergänzen.

Der Etat des eidgenössischen Sanitätsmaterials
ist in dem Inventar des Materiellen des Kommissariats

begriffen, weil am Schlüsse des Berichtsjahres
die Trennung noch nicht durchgeführt war.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Militärische Zustände im Kanton Golothurn
Vor hundert Jahren 17SS.

(Fortsetzung.)

Die Thorwachen werden um die oben bemeldten

6 Mann verstärkt und daselbst einlogirt, mit 2 Pfd.
Blei und /z Pfd. Pulver versehen.

Die Tagwachten auf dem Platz follen je durch 12

Hauslileut und einen Wachtmeister gemacht werden.

Die Majoren der innern Quartiere erhalten den

Austrag, dte von den nacher Basel verreißten Völkern

im Zeughause hinterlegten Gewehre auf Rechnung

der Eigenthümer repariren zu lassen; es scheinen

somit die Gewehre der Mannschaft vor dem

Abmarsch ausgewechselt worden zu sein. Leider mußten

aber auch diese bald darauf wegen Untauglichkeit

gegen andere ausgewechselt werden.
Dem Vogt zu Gößgen wird befohlen, alle Straßen

und Pässe gegen das Frickthal und zwar per
Frohndienst abzusperren und den Bernischen Land-

vogi von Biberstein einladen, auch s. Seits das

Gleiche thun zu lassen.

Den Posten auf dem f. g. Saal solle er mit 20
währschaften Männern unter einem erfahrenen Wachtmeister

bewachen lassen, ohne abzulösen; dem Wachtmeister

solle er als Löhnung per Woche 3 Pfd. und
den Soldaten täglich 2 Btz. bezahlen und 1/z Pfd.
Brod abreichen, denselben als Consigne scharf
befehlen, sich behutsam aufzuführen und gegen die

Frickthaler, obschon fie durch Beschimpfung dazu
veranlaßt werd««, keine Thätlichkeiten zu verüben öder

sie würden denn durch Gewaltthätigkeit dazu

genöthiget. Der Hr. Vogt solle zugleich an die Frick-
thalschen Beamteten schreiben, daß sie ihre Leute von
solchen Ungebührlichkeiten abwendig machen.

Die in Erlinsbach in obrigkeitlichem Sold und

Brodt stehende Mannschaft möge nach Gutfinden des

Vogts reduzirt werden; die bleibende Abtheilung solle

jedoch mit Ausnahme des Wachtmeisters, der

wöchentlich 2 Pfd. an Geld und des Corporals, der

täglich 6 Kr. beziehe, keine Löhnung aber 1/z Pfd.
Brod erhalten.

Alle 14 Tage möge dieselbe durch eine andere

abgelöst werden.

Kienberg werde sich durch ihre Dorfwachen schützen

können, die aber weder Sold noch Verpflegung
erhalten.

Dem Hrn. Vogt selbst sollen als Quartiermajor für
Sold und Unterhalt täglich 1 Tbl. und 1 Mäß Hafer

geschöpft worden.

Zur Bestreitung der Kosten jeder Art werde cr
durch den Seckelmcister 800 Pfund erhalten, worüber

er Rechnung zu tragen habe. Gleiche Weisung
an den Schultheiß von Ölten in Betreff der

Besoldung.

Das auf der Burg aufgestellte Dragoner
Detaschement möge er auf 15 Mann reduzircn; dem

Dragoner habe er sür sich und fein Pferd täglich 10

Btz. zu zahlen; Ölten werde fich nach alter Uebung
selbst bewachen, ohne daß die hohe Obrigkeit deßwegen

in Kosten komme.

Der zweite und dritte Auszug solle durch die

Quartiermajore gemustert und die Gewehre visitiert
werdcn.

In einem Missiv an alle Vögte drückt der Kriegsrath

sein höchstes Mißfallen über die einberichtete

Nothwendigkeit aus, viele Gewehre der in Basel
befindlichen Soldaten wegen Unbrttuchbarkeit durch
andere aus dem Zeughause auswechseln zu müssen. Die
Gemeinden werden daher durch die Vögte wiederholt

unter Androhung der Ungnade aufgefordert, dafür

zu sorgen, daß jeder Angehörige ein 2 Löthiges oder

7 Quint!, haltendes Gewehr anschaffe. Auch eine

Inspektion des Zeughaufes wird anbefohlen.

(August 1743.) Auf Dorneck, Kluß, Ölten und

Gößgen werden je 3 Offiziere gesandt, um die

Befehle über die möglicherweise unter dte Waffen
tretende Mannschaft zu übernehmen.

Die Mannschaft der 4 innern Vogteien wird
aufgefordert, beim ersten Anblick der angezündeten Wachtfeuer

oder beim Vernehmen der Sturmschüsse der

Stadt zuzueilen und dort die weitern Befehle
abzuwarten.

Dorneck folle eine ständige Besatzung von 20 Mann
unter einem Wachtmeister und 2 Corporalen
aufnehmen gegen 1/s Pfd. Brodt per Tag, jedoch obne

Sold alle 24 Stunden abzulösen; 150 Mann find

zum Voraus zu bezeichnen, um beim ersten Lärmen

die Besatzung zu verstärken.

Der Bogt zu Gößgen wird beschnarrcht, daß die

Pässe gegen das Frickthal noch nicht alle gesperrt

seien; damit die Arbeit beschleunigt werde, wird er

ermächtigt, den Zimmerleuten und Maurern einen
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